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Dienstag den 4. May 1790.

Inländische Nach-ichten.

V ) i e n , öen 24. Ap r i l . Se. M a j . der
König haben den mit der Nachricht von
der erfolgten Uebergabe der Festung Orso-
va hier cingetroffcnen Obersten Grafen v.
Auersperg nicht nur mit dem kleinen Kreu<
ze des militärischen Marie Theresiens Or-
dens beehret, sondern ihn auch zum Ge-
neralmajor sogleich zu ernennen geruhet.
Auch der Fürst Johann Adam von Auer-
sperg hat diesem ihm so nahe angehenden
Siegesbothen mit 1020. Stück Dukaten im
Golde beschenkt.

Am letzt verflossenen Mittwoch um i o
Uhr Abends ist hier ein Kurrier aus Ber-
l in angelangt, der den folgenden Tag ei-
ne grosse Konferenz, und Kriegsrath ver-
ursachet hat; Seit dem verbreitet sich das
Gerücht, daß es mit Preussen zu keinem
Kriege kommen werde. — Man sagt auch,
Engelland sey vom Sechsbnnde abgefallen/
und habe sich mit Spanim a l l i i r t , man
wil l sogar behaupten , der Erzherzog Franz
werde durch Spaniens Mittvürkung eine

Prinzessin n Britanietls erhalten. — Bey
allen diesen Friedensaussichten , sollte doch
der H. F. M . London, der bereits von
seinem im Bade zugezogenen Kathare ganz
hergestellet i s t , noch diese Woche zu der
Hauptarwee in Mahren mit seinem Nef-
fen Freyherr» v. Loudon dermaligen Oberst«
Wachtmeister beym Generalstaabe abgehen.
Des gedachten Hrn . F. M . Flügeladjutant
von Mack, ist zum Generalmajor ernant
worden; er übernimmt die General Quar-
tiermeisterstelle des Hrn . Generals Zehent-
ner, welcher nach Luxenbnrg abgegangen
ist. Von jedem der kroatischen Regimenter
ist ein Bataillon nach den Niederlanden
beordert.

Die ungarische Na;ion hat nun beschlos-
sen sich bey der künftigen Krönung ihres
Königs Leopolds besonders auszuzeichnen;
über 2O,OQO,c:Qc> fi. soll es betragen, was
sie zu dieser Feyerlichkeit bestimmet haben.
Nicht nur der König, sondern auch die
Königinn sammt den vier ältesten Plinsen



werden ganz im ungarischen Kostunie ge-N
kleidet erscheinen. — Eben diese Nazion be- ^
harret darauf die Bischöfe, die nicht Inn»
länder/ oder vom hohen Adel sind, mit <
einer jährlichen Pension von 6029 Gul- j
den, die sie wo immer verzehren können, ,
zu entlassen , und die dadurch erledigte B is- <
thümer mit Adelichen ihrer Nazion zu be- ,
setzen. — Zie Anzahl der in Ungarn brod- i
los gewordenen deutschen Beamten soll sich ,
auf 3286 Köpfe belaufen.

^uxenburg, den 16. A p r i l . Der Ge- <
neral von der Mersch ist auf Veranlassung/ <
des aristokratischen Kongresses von Bra-> <
bant durch den General Schönfeld gcfan«^
gen genommen, und nach Nanmr gesuhrt"!
worden. Unter andern Beschuldigungen legt «
man ihm zur Last, daß er den O<ster- ,
reichern jene Lebensmitteln und Kleidmgs- <
stücke in die Hände gespielet habe, dieman ',
ihm von Zeit zu Zeit für die Patnoten !
Armee zuschickte; daß er die österreichischen

MTruppen schon lange hatte aus dem Land
Mjagen sollen, und es doch nicht gethan ha-
M b e , daß er die belgischen Provinzen um

2,020,020 fl. verkauft habe, unö derglei- !
chen. Man wirf t ihm auch V05, er wa-'
re Schuld, daß auf den Vorposten so vie-
le Mannschaft umgekommen fty, weil er!
nie hinlängliche Truppen dorchin komman-
dierte. Nach eben diesen Schreiben ist den >
8. Apr i l zu Brüssel ein erschreckliches Pa«
tent wider die holländischen Patrioten, die

sich vor einigen Iahreu zu Brüssel, und!
in andern Städten Brabants häußlich nie-
derließen, kundgemacht und angeschlagen
worden, in welchen sie als Landesverrä-
cher erklärt, und beschuldiget werden, daß
sie dem kaiserl. General d'Alton Geld an-
gtbotten, und sich alle erdenkliche Mühe
gegeben hätten, die Uibergabe der Zitadel-
ie von Antwerpen zu verhindern, daß sie^
mit ihren abscheulichen patriotischen Grund-'»

sähen die Beabanter anstecken, die Bäre
ger dadurch entzweyen, und die belgische
Konstituzion untergraben. Es wird ihneu
aufgetragen, die niederländischen Prov in-
zen innerhalb 6 Tagen, Brüssel aber in-
nerhalb 3 Tagen zu räumen. Dieses P a ^
-ent ist gedruckt an allen Gerichtshöfen,
und <uch an jenen Orten angeschlagen wor-
)en, wo sich die holländischen Flüchtlin-
ge gewöhnlich versammelten.

Seml in , den 23. A p r i l . Der von
Sr . höchstseel. M a j . zum Bischoffe von
Ituhlweissenburg ernannte ehrwürdige Pa-
êr Millassin , hat am 20. d. M . bey der

königl. Stadthalterey zu Ofen den Eid
5er Treue geschworen. — Der hierorts durch
6 Tage grausam brausende Boreas hat hier
lluter den Schiffen eine greuliche Verwü-
stung angerichtet. Der Schaden , welchen
die vom Wiener Markte mit Waaren im
Rückwege begriffenen Kaufleute, und man-
che mit Wein und verschiedenen Lebens^
mitteln herabfahrende Marketänder erlit-
ten haben, wird auf mehrere 100,000 st.
^eschazet. Auch bey Ptterwardein sind et-
liche mit Artillerie beladene Schiffe ver-
suucken. Der hier mit Anfange Apri ls, des
unterbrochenen angehaltenen Sturmwindet
ungeachtet, in den Gegenden von Peter«
wardein so häusig gefallene, und jetzt durch
die wieder schwüllige Tage geschmolzene
Schnee schwellt die schon ziemlich gefalle-
ne Donau wieder Thurm hoch. — Deli
ls . d. kamen 2 grosse mit Belagerungs-
geschüze beladene Kelhammer, dann eilt
dritter mit Bomben und Kugeln an. Mors
gens eilten sie wieder unter der Beglei-
tung der 4 mitgekommenen bewaffnete«
Tschaiken über Orsova gegen Widdin. —
Das sämmtliche M i l i t ä r sowohl, als das
gesammte hiesige Magistratspersonal hat be«
reits S r . jltzt regierenden M a M ä t ^ ^
Eid der Treue geschworen.



' ' TemesW^r, den i > . Apr t t . Den 7.f!
ttisele Baron v. Pil l inger, ein Rußischer,
Kavall ier, nebst andern drey vornehmen j
Russen, mittelst Post durch unsere Stadt,^!
und setzte seine Reise mit solcher Eilfertig-,'!
feit fo r t , daß er nicht einmal aus seinem
Wagen stieg. So viel man von dessen̂
Bedienten erfahren konnte, ist er an ei-
nem der deutschen Höfe als Gesandter be-
stimmt. Auch traf der Hr. G. F. Z. M .
von Clairfait von Wien kommend, bey
uns ein , und ist bereits nach Schuppaneck
abgegangen. — Da die Bannatischen Trup-
pen sich so weit aus dieser Gegend ent-
fernet haben, und folglich ihre Mont i -
rungssnlcke sich von hier aus nur mit vie-
len Beschwerlichkeiten bis nach Kladova
transportiren lassen , so wird die Hauptnie-
berlage nach Schuppaneck verlegt werden-

Berbir, den 16. Apri l . Die Türken
fangen an ziemlich unruhig zu werden,
und scheinen ihren Qperationsplan auf Kro-
azien zu richten. Eilends mußte daher den
rs . dies eine Division vom Durlachischen!
Bataillon ungeacht der argen Kalte nach!
Szluin marschieren. — Der bisher in Neu.'
gradiska gelegene Gradiskanerregiments-.
siaab sammt Hrn. General Brigadier Quas-i
danovich wird den 17. d. von hier nach,
Uskbock bey Altgradiska abgehen. — Un-
sere hiesige Privatschanker, Greisler, u.
d. g. sind untröstlich , weil ihnen die vor
kurzem gegebene Erlaubniß aus uschankcn,
wieder g nommen worden. Die Ursache
is t , weil man nicht glaubt, daß Kriegs-,
Völker hier werden zu stthen kommen. j

Trieft , den 29. Apr i l . Ben den der-
Maligen höchst wichtigen Unterhandlungen,
welche den größten Theil der Europäischen
Machte für oder wider die Pforte beschaf
tigen , Mmmt man für gewis an , daß die"
^epublik Venedig endlich der Neutrali-
tät entsaget, und sich sür O?lkrmch «nd-.

Rußland erklärst habe. M a n wil l auch
wissen, daß der Senat die Ausrüstung der
Flotte mit grosser Thätigkeit beschleunigen,
und im Venezianischen Antheil Dalmaziens
viele Truppen zusammen ziehen lasse. Die«
se Angelegenheit wird sich bald naher ent«
wickeln müssen.

Ausländische Nachrichten.

Pohlcn.

N ) i n a , den 19. Ap r i l . Das We<
sentliche der zwischen Pohlen und Preussen
eingegangenen Allianz, ist: 1.) Daß bey«
de kontrahirende Staaten, durch eine dau-
erhafte, aufrichtige Freundschaft sich ver«
binden sollen. 2.) Der Königl. Peußi-
sche Hof verpflichtet sich, Sorge zu tra-
gen, daß keine fremde Macht in die in^
nere Regierung, und die eigenen Angele-
genheiten der Republik, sich künftig mehr
mischen möge. 3.) Beyde Theile garan-
tiren sich ihre dermalige Besitzungen. 4.H
Bey einem feindlichen Einsalle wird der
Preußische Hof immer ein drittel mehr^M
nämlich l6oOO. Mann Hülsstruppen stelM
len, dahingegen die Republik nur 1 2 0 0 «
Mann an Preußen giebt; mit dem U n D
terschiede, daß der Berliner Hof 3 vie»M

!tel Infanterie, und ein viertel Kaval ler iW
^und die Republik 2 Drittel KavallerieM
imid 1 Drittel Infanterie abgeben w i rdW
lIeder Theil muß seine Hülfstruppen selbst
unterhalten. Is t der Fall dringend, so
versprechen die kontrahirenden Theile,
sich mit ihrer ganzen Macht beyzusie-
hcn. 5.) Jede Parthly , welche die Hülfs-
truppen erhalt, kann durch eigene Gene-
rale sie kommat.diren lassen. 6.) Mal»
vcrblndet sich die Aliiunz m 4 Wochen

,zu beftättlgen,- und dann Wch »bcr. hm
l Hasidlungsttttckt^tUntlr^ndlung zu ̂ ftcgrn.



^ ' Deutschland,
k S t u t t g a r d , den 2O. Ap r i l . Noch be-
gann der Kampf der Qesternichischen und
Preußischen Adler nicht; aber die Heraus-
soderungstrommete tönt immer lauter. Der
sonst so friedliche König Leopold hat nun
den letzten Redner nach Berlin gesandr,
der ein wahrer Cherub des Todes ist.
E r bringt dem dasigen Gesandten Fürst
Neuß den gemeßcnen Befehl, auf die letz-
te genaue Antwort zu dringen, sich alle
Winkelzüge der politischen Sprache u ver»
b i t ten , und nur mit kalter Entschlossen-

heit zu fragen, ob man Krieg oder Frie-
den wolle. Man sey des langen Zauderns
müde, auch satt aller politischen Schlan-
genwendungen. Es sey besser einen offen-
baren , als einen heimli ken F<ind zu ha<
ben. Diese Nachricht ist zuverlässig und
eben so gewiß ist es , daß Wort und
Gchwerdtschag diesmal bey den Oestcrrei-!
chern Eins seyn werde. Aus ihren Be-
wegungen in Mahren und Schlesien er-
hellt , daß sie diesmal der angreifende Theil
seyn wollen. Sie drücken vorzüglich' ge-!
gen Qberschlesien, und scheinen den Prcu- z
ßen die Vereinigungslinie mitPoh^en durch-
schneiden zu wollen.

Die Römische Kur ie , deren Einflüsse
feit Josephs Regierung, und sonderlich
durch den Emser Kongreß so geschwächt
worden, daß sie eben ganz kraftlos wer-
den wollten, beginnt aufs neue in un-
serm Vaterlande ihre Kraft zu zeigen. Nach
Leopolds Reqierungssysteme, ist wie das
Vorbi ld der Kirchenversammlung zu Pisio-,
ja zeigt freylich nicht viel von der pabst-
lichen Gewalt in seinm Staaten zu er-
warten. Aber dest) geneigter zeigen sich
andere Fürsten, auch Protestantische, für

lden pabstlichen Stuhl. Der Kursürssvon
Trier hat sich durch eine Verordnung vom
22. Horuung ganz vom Emser Kongreß
losgerissen.

Nachtrag zu den innländischen Nach-
richten. N)isn den 28. Ap r i l .

Der Zulauf bey den Audienzen ist so
groß, daß Se. M a j . den 24. d. von 4

ZUHr Abends bis 9 Uhr Nachts ununter-
brochen Partheien vorg lassen haben, wo-

-bey sich viele vom Baulrnstand einjanden.
!— D^> König vo:, Engelland hat unstrm
'König Leopolo dm U. in einem sehr ver-
bindlichen Schreiben für die bekannt ge-
machte Thronbesteigung gedanket, und zu-
glelc») bengefüget, daß er alle ersinnliche

>Müh bey dem Vermittelungs 'Geschäft an-
^ wenden werde. — Ein gleiches Schreiben
hat der König vom Herzog Vorck erhall-
ten , in welchem derselbe Gr . M a j . «och«
mal für die in Florenz genossenen Ehren-
bezeugungen danket. Ich werde mich, sagt«
dieser edle Fürst am Schlüsse, mit mei-
'nem Vater vereint aus allen Kräften be-
streben / damit nicht deutsches B lu t von
Deutschen vergossen werde.— I n unserer
!St . Stephans Hauptkirche ist bereits
ein prachtiges Trauergerüst im römischen
Geschmacke für Wei l . Se. M a j . Joseph
den l l . aufgerichtet, vor welchem künftige
Woche die Exequien gehalten werden. M a n
berechnet die Unkosten bey dieser Feyerlich-
keit auf IOOQO. Gulden. — Spanien hat
bey der Republik Genua das Ansuchen ge-
than , im Hafen de la Sezia eine Flotte
von 40 Schiffen aufzunehmen; ingleichen
bey der Republik Luka in ihrem Gebie-
the ein Lcger für 20220 Mann spanische»
Truppen ausstecken zu können.

W i r d alle Dienstage nachmittag um 2. Uhr auf dem Platze ^ 1 0 . 1L5. in dek
von Klemmaycrschetl Buchhandlung ausreden.


